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Kugelrunde Rätselreime* mm
Sllë Stbam in ben Stpfel big,

SBar'S für bte ©oa ein 5Çara=digma.

SDie grauen tun ftdj gleidj befreujen,

SBenn roir auf ©tubenböbett fpajieren.

SDie meiften £unbe ftnb nur Ätäffer,
9lu§ Staken madjt man $afenbraten.

Stidjt nur bie afferärgften Sumpen,

Sun anbre Seut' um @etb an»retfen-

SDie ©iften madjen befperaf,
SBenn man fie juft im £>oljfjauë tjat.

33ei einer ÎReerfafjrt müffen S3rofeen,

SBie afte anbern Seule ïomiîdje ©efidjter madjen.

Oft riedjt fetjr roifbbretfjaft ein ©djinfen,

Stuf ©utbeutfd) nennt man fomaë ©ioffroedjfel.

SBer i'tberë Sorgen fief/ë ÎDcaut nerreifjf,
SDenft nadj, raie er Sfnbere befd)ummeft.

©ë gibt balb gelbe SBafferjetdjen
SBenn Äinber itt ben SBinbeln f idj regen.

SBirb aber bunfelbraun ber ÇlerJC,

SDann tft eë nur nom jîinberfpiefjeug.

SDer 2)tontbfanc tft oon grofjer £>öfje,

Itnb mandje SMäbdjen f)aben ffotte ©ebanfen.

SDer gabnarst nennt ftdj gern SDentift,

©tabträte reben oft trief SOltfdjmafdj.

SBer fieben SDreierfetit getrunfen,
Äommt ofterë fcfjieffingë fjeimgeroanbeft-

SDte SDÎûrfen in ber ©onne tanjen,

$n mandjer SBoljnuitg gibf eë SBa fferflecfen.

SBer oiel in SDcäbdjenaugeit gttrft,
SDer roirb nodj bië am ©nb oer liebt.

Staatsmänner tun bie ©firne runzeln.
Unb £>unbe tun bie SBanb »erbeffern.

SJÎtnifter ftnb oft unerflärlid),
(Sin ©djetm, ber tjanbeft fetten ebefmütig.

£etoetia, roenn fie fttjen tut,
äJiadjt beim Smpfänger boieë SMjagen.

SDie grau, fo einen ^auëfreunb fennt,

ginb't iljren ©atten imp ertinent.

SDer §unb läfet nie baê Dtiedjett fein,

SDrum rebet man non |junbSge ftttet.

©ar mand)' gelefjri Jîolfegium,

©djroäkt oftmals freujfternf)agef burdjeinanber.

SBitb'ë auf bem SQÎeer bem ïftenfcfjen übel,

SDann greift er Ijafttg nadj bem Äafenbef-

SDenft refigniert audj gfeidj anë ©terben

©efunbet bodj, roenn er fann gebulbig roarten.

©in £mnb ben anbern ôunb anbefft,

SDer SBucfjerer feineëgfeidjen prebigt-

SBenn einer fid)' faffit erftärt,
SBirb fein SSermögen nicfjt »ermtnbert.

©tefjt'S mit ber ©djrotegermutter faul,
SDenf bir bein Steif unb fjalt baë SOtunbroerf.

,3m Sinti teilt SDrandjer auë bie «Rüffel,

Unb ift babei ber größte S3ü rofrat.

Stu'ft bidj im Seib ntdjt rooljl befinben,

S3ift bu geplagt non iiinern SBünfdjen.

SBiet feidjter alë iïTiiffionen erben,

Qft'S nadj 'ner Änetperei 31t ge funben.

|jat einer ein atteS SBeib gefreit,
SDann mar er ficfjer nicfjt redjt gefunb.

SBer immerfort nur SBaffer trinft,
SDeff SDummijeit gegen ben £immef fdjreit-

SBenn SDamenbäcffein rofig bfinfen,
Stammt eS ganj fidjer nur t>om fdjmadjten.

Ëann ©iner im Slfter nidjt redjt fdjnaufen,

SDann fommt eë nur oom Bieten ©teigen.

SJtan fjat fdjon Slbftinenten getroffen,
SDie ftcf; am SBeine »off geärgert.

3u ben fabeften (Seroädjfen

©efjören äffe SOÏobe ga»oriten.

'ë tut mandjer nadj aufcen fromm unb fdjön

Unb benft int Innern boefj ob's ptrtfft-
SDaS ©djöpfenffeifdj idjmed't immer fdjäfig,

Sterteumber gefjören itt ben St afenber.

Sut fictj ber ©fjmann 6eim ©pief »ergnügen

tann feicf)t ifjn feine grau betrü ben.

Stcadjt jemanb ofjne ©runb Sîrafefjf,

3ft er ein ridjtigeS Äa rntfef.

'ë fdjtmpft SRandjer auf ben hebelfpalter

Unb fingt, benebeft, aucf) nicfjt Spalter.

113,000,000 Schulden.
ßundertdreizebn ïïlillionen
unbezahlte Scbweizerfränklein
Zürich, wer dich will bewohnen

trinkt ein ïïiagenbittertrânklein.

Schulden über Schulden häuft man
auf die arme Großitadtblüte,
und die Klagen, die verläuft man
tief im See mit viel Gemüte.

Und vertuebt aus armen Ceufeln
die man fteckt in Steuericbrauben,

ärgert mit verfluchten Zweifeln,
immer mebr heraus zu klauben.

Statt daß man, wo iicb's rentierte,
bei den armen Ulillionären,
endlich einmal ianft nacbfpürte,
ob's nichts gebe zu vermehren.

tüauu

J& fiymne. J&

3dj motif, icf) fjätt' einen Sleroplan,
SDer fdjroebenb mtd) trüge htmmetatt,

£rott aus bem Sfutomöbelftaub,
Stus Stafenpeft untr Dfjrenraub,
$ort aus Oetut, ©equtetfcfj, ©eftank,
fjntauf 3um reinen SBeltentrank,
SDem Sfetfjermeer uoll ©onnenglang,

fjinauf gum neuen grettjettstang.

3dj rootft, idj fjätt' einen 3eppettrt,

©efjorfam meinem eignen ©inn!
SBie fptelte tefj ba mit Sßofh' unb Sßtnb!
SBie faulte icfj burdj bte ßuft gefchromb!
SBie rooflte tdj baben im SBeltenraum

llnb fliehen ben tärmenben Ccrbenfaum.

(Sud) glügel ber STtenfdjfjeit »reifet mein
©tun,

(Sucf), Sferoplan unb 3ePPclin! moll.

270 Stunden.
(Sin melancfjoltfdjer SKnfttker

§ctt 5 a vi b r t f dj ben Sflat gefunben;
(sin jüreberifdjet Statifüker
SDer gäfjlte fem £tcf)t nad) ©tunben;
©te mtffen am Gmbe beibe mobl mdjts,
©te mögen brob fdjelten unb ftudjen,
SDen mtrkttdjen 3au°er bes STlatenltcfjts

Sfluß in ßiebchens Sftigen man fudjen!

Im lactjr/after Unftnn ift es aber bocb, ba§ man, tjöt/er fttjenbe frauen=

5tmmerltcb,e Dictjttalente meiner Sorte benamfet als : Btauftrümpfe "

IDas tjat man uns fo aus5utrümpfen JDir Ijaben nidjts 5U tun mit

Strümpfen! Zïïetne Kraft, foüt' icb meinen, liegt im Kopf, nidjt in ben

Seinen, mürbe man mid) Slaufopf tjeifen, bas täte mtd) garniert beiden.

Betrachten mir bie Sadje genau, fo fetjen roir, baf bie ^arbe ,BIau' bie

gan3e JDelt erobern miil ; nidjt mit IDaffen fonbern fein ftill. Sas blaue

Kreus ift eine (Erfinbung, bringt ben blauen lïïontag 5ur Derfdjminbung.

Blauftrumpf " bas läf t fid) nod) fjören non Êradjfenen ober bummen

«ßötjren. IDer uns aber als Slaufreitj benennt, ift (Einer, ber feinen 2In=

ftanb fennt, benn bas Kreuj, mas jeber Sappi lernt, tft nom Kopf nad)

unten meit entfernt. Z)er Zcame Blauftrumpf in allen Creuen fann uns

fogar nod) etmas freuen. Strümpfe tjalten bte ^üfe marm, mas gut ift

für Zïïagen unb Darm.
Dabei bleibt abe-r aud) ber Kopf tjell, geiftretdje ©ebanfen fommen

fdjnell, unb für einen redjt guten Heim tft bas (Betjtrn immer batjetm,

unb b'rum ift jebe Didjterin bereit, baf fte bie bumme Benamfung ner=

5eitjt; befonbers menn itjr ITtann ber (£infaltsd;rift, pielleidjt fogar ein

Kotffrumpf" ift. Qat ber tje5ärter £öajer im Strumpf, bte Didjterin

ftetgt ntdjt in ben Sumpf, mo man t^ofen unb ^raef ausflopft unb fd)ab»

Ijafte Strümpfe ftopft. Der ITtännrtd) mirb's nergnügt empftnben, menn

^löbe einen 2Iusmeg finben. 2tlfo foll man uns Sdjön're unb Sdjönen,

mie bisher als Blaue nerbötjnen, mir fpielen unfern Didjtertrumpf, be=

tjalten frötjlidj Kopf unb Strumpf, mie beutlid) jeigt allba: Eulalia.

j& Lächelnde Çnahrheîten. JSf

Die Etje follte eine Kommune fein, ift aber meift eine Diftatur
ber $ r a u

2tud) mit grofen Herren Kirfd)en effen ift gefunb benn îïïandjer
mirb babei non ber ftren 3bee furiert, baf nornerjm" aud) immer

feinfühlig unb feinftnnig bebeute

Die andern Sj>rteme.

Propeller furrrrrren
itEes bltcfet obentjin!
IHein ©ott!
Da fäl)tt ber <5«PP«lin "

Dod), fd)ulterflopfenb,
Sagt ein £jerr mir : Bitte,

ch. Das ift profeffor Dr. Sdjüttel!"

Die 'Jungfernreden!
Düring, Ocbsner, Deucher,

Bravo, daß ihr euch er«

Boben habt zu reden!

Jetzt gilt es für jeden:
tüir winden Dir
Den Jungfernkranz
Von veilchenblauer
Seide! Seide!

Tonhalle - jMufîhpavUlon.
0 Pavillon, 0 Pavillon,

wie wurden; du veriebumpfen fcbon.

Du bi Tt to tebrecklich grauenvoll;
wer Weiß, was das bedeuten Ioll!

0 Pavillon, 0 Pavillon,
ipriebit dem geringtten Kunftiinn fiohn!
Du büt ein ungeheures Cier;
fjerrgott, man icbämt lieh deiner febier.

0 Pavillon, 0 Pavillon,
da lieht man's nun, das kommt davon;.
wenn man auf andre neiditcb wird
hat man Ticb immer nocb blamiert.

0 Pavillon, 0 Pavillon,
gehört das nun zum guten Con,
daß man das Schloß der Cönekunit
auf fo gemeine Art verhunzt?

0 Pavillon, 0 Pavillon,
ilt das der Steuerzahler Cohn,
daß man dich, ïïlonîtrum anlcbau'n muß

Fürwahr, das ilt kein Bocbgenuß!
0 Pavillon, 0 Pavillon,
verdufte lieber heute fcbon. P- R-

6 neus ßernerltedlt.
ZÏÏer menb e neus ©metjrlt,
Eufes alt ifdj nüt mett.
ÏTier menb e neus ©ma'nbli,.
Eufes alt ifd) nil 5'tjert,
Dil 5'eng ifd) be (Etjrage,

Dil 5'fdjmer s'gan5 ©epäcf,
Drum djlage b'Solbate,
's IHilitär fei fen Sdjiecf.

Krebit memmer tja,

Daf bem Cüfel brob gruft,
Das g'tjört 5um DTilitärle,

Daf me pil nerufjuft.
Cüenb jatjle, itjr Sütli,
Unb murret nüb geng,

Suft merbe bie neue

IDafferöcf 5'eng! mou..

^z- liugelrunâe lîâtselreime. ^
Als Adam in den Apfel biß,

War's für die Eva ein Para-ciiZms.

Die Frauen tun sich gleich bekreuzen,

Wenn wir auf Stubenböden spazieren.

Die meisten Hunde sind nur Kläffer,
Aus Katzen macht man Hasenbraten.

Nicht nur die allerärgsten Lumpen,

Tun andre Leut' um Geld anpreisen-

Dic Eißen machen desperat,

Wenn man sie just im Holzhaus hat.

Bei einer Meerfahrt müssen Protzen,

Wie alle andern Leute komische Gesichter machen.

Ost riecht sehr wildbrethaft ein Schinken,

Auf Gutdeutsch nennt man sowas Stoffwechsel.

Wer übers Borgen sich's Maul verreißt,
Denkt nach, wie er Andere beschummelt.

Es gibt bald gelbe Wasserzeichen

Wenn Kinder in den Windeln s ich regen.

Wird aber dunkelbraun der Fleck,

Dann ist es nur vom Kinderspielzeug.

Der Montblanc ist von großer Höhe,

Und manche Mädchen haben flotte Gedanken.

Der Zahnarzt nennt sich gern Dentist,
Stadlräte reden oft viel Mischmasch.

Wer sieben Dreierlein getrunken,

Kommt öfters schieflings heimgewandelt-

Die Mücken in der Sonne tanzen,

Jn mancher Wohnung gibt' es Wasserflecken.

Wer viel in Mädchenaugen guckt,

Der wird noch bis am End ver liebt.

Staatsmänner tun die Stirne runzeln.
Und Hunde tun die Wand verb essern.

Minister sind oft unerklärlich,

Ein Schelm, der handelt selten edelmütig.

Helvetia, wenn sie sitzen tut,
Macht beim Empfänger böses Behagen.

Die Frau, so einen Hausfreund kennt,

Find't ihren Gatten imp ertlnent.

Der Hund läßt nie das Riechen sein,

Drum redet man von Hundsgesitlet.

Gar manch' gelehrt Kollegium,
Schwätzt oftmals kreuzsternhagel durcheinander.

Wird's auf dem Meer dem Menschen übel,

Dann greift er hastig nach dem Kalender.

Denkt resigniert auch gleich ans Sterben

Gesundet doch, wenn er kann geduldig warten.

Ein Hund den andern Hund anbellt,

Der Wucherer seinesgleichen predigt.

Wenn einer sich fallit erklärt,
Wird sein Vermögen nicht vermindert.

Steht's mit der Schwiegermutter faul,
Denk' dir dein Teil und halt das Mundwerk.

Im Amt teilt Mancher aus die Rüffel,
Und ist dabei der größte Bü rokrat.

Tu'st dich im Leib nicht wohl befinden,

Bist du geplagt von innern Wünschen.

Viel leichter als Millionen erben,

Ist's nach 'ner Kneiperei zu ge funden.

Hat einer ein altes Weib gefreit,

Dann war er sicher nicht recht gesund.

Wer immerfort nur Wasser trinkt,
Dess' Dummheit gegen den Himmel schreit-

Wenn Damenbäcklein rosig blinken,

Kommt es ganz sicher nur vom schmachten.

Kann Einer im Alter nicht recht schnaufen,

Dann kommt es nur vom vielen Steigen.

Man hat schon Abstinenten getroffen,

Die sich am Weine voll geärgert.

Zu den fadesten Gewächsen

Gehören alle Mode Favoriten.

's tut mancher nach außen fromm und schön

Und denkt im Innern doch ob's zutrifft-

Das Schöpsenfleisch schmeckt immer schäfig,

Verleumder gehören iu den K alender-

Tut sich der Ehmann beim Spiel vergnügen

Kann leicht ihn seine Frau betrü den.

Macht Jemand ohne Grund Krakehl,

Ist er ein richtiges Ka rnikel.

's schimpft Mancher auf den Nebelspalter

Und singt, benebelt, auch nicht Psalter.

«z.ooo.ooo 8ckuicien.
kiunäertärei^ekn Millionen
unbexablte Scbweàrfrânklem
Surick, wer äicb will bewohnen

trinkt ein Magenbittertrsnklein.

Sckuläen über Sckuläen ksult man
sut äie srme Lrätsätblüte,
unä äie Klagen, äie verläuft msn
riet im Lee mit viel Lemüte.

Unä verlucbt sus srmen Teufeln
äie msn steckt in Steuerickrsuben,
ärgert mit verstrickten Zweifeln,
immer mebr bersus ?u klauben.

Ststt äaö man, wo licb's rentierte,
dei äen armen Millionsren,
enälick einmsi lauft nscklpürte,
ob's nickts gebe ?u vermekren.

Asuu

^ k)yrnne. ^
Ich wollt', ich hätt' einen Aeroplan,
Der schwebend mich trüge himmelan,

Fort aus dem Automöbelstaub,
Aus Nasenpest und/ Ohrenraub,
Fort aus Getut, Gequietsch, Gestank,

Hinauf zum reinen Weltentrank,
Dem Aethermeer voll Sonnenglanz,
Hinauf zum neuen Freiheitstanz.

Ich wollt, ich Hütt' einen Zeppelin,
Gehorsam meinem eignen Sinn!
Wie spielte ich da mit Wölk' und Wind!
Wie sauste ich durch die Luft geschwind!

Wie wollte ich baden im Weltenraum
llnd fliehen den lärmenden Erdensaum.
Euch Flügel der Menschheit preiset mà

Sinn,
Euch, Aeroplan und Zeppelin! mo».

270 8îunàen.
Ein melancholischer Mystiker
Hat zanbrisch den Mai gefunden;
Ein zürcherischer Statistiker
Der zählte sein Licht nach Stunden;
Sie wissen am Ende beide wohl nichts,
Sie mögen drob schelten und fluchen,

Den wirklichen Zauber des Maienlichts
Musz in Liebchens Augen man suchen!

^in lachhafter Unsinn ist es aber doch, daß man, höher sitzende

frauenzimmerliche Dichttalente meiner Sorte benamset als : Blaustrümpfe "

lvas hat man uns fo auszutrümvfen Wir haben nichts zu tun mit

Strümpfen! Meine Araft, sollt' ich meinen, liegt im Aopf, nicht in den

Beinen, würde man mich Blaukopf heißen, das täte mich garnicht beißen.

Betrachten wir die Sache genau, so sehen wir, daß die Farbe ,Blau" die

ganze Welt erobern will ; nicht mit Waffen sondern fein still. Das blaue

Areuz ist eine Erfindung, bringt den blauen Montag zur Verschwindung.

Blaustrumpf " das läßt sich noch hören von Erwachsenen oder dummen

Göhren. Wer uns aber als Blaukreuz benennt, ist Einer, der keinen

Anstand kennt, denn das Areuz, was jeder Lappi lernt, ist vom Aopf nach

unten weit entfernt. Der Name Blaustrumpf in allen Treuen kann uns

sogar noch etwas freuen. Strümpfe halten die Füße warm, was gut ist

für Magen und Darm.
Dabei bleibt aber auch der Aopf hell, geistreiche Gedanken kommen

schnell, und für einen recht guten Reim ist das Gehirn immer daheim,

und d'rum ist jede Dichterin bereit, daß sie die dumme Benamsung

verzeiht; besonders wenn ihr Mann der Einfaltschrist, vielleicht sogar ein

Rotstrumpf" ist. that der Ehezärter Löcher im Strumpf, die Dichterin

steigt nicht in den Sumpf, wo man Hosen und Frack ausklopft und schadhafte

Strümpfe stopft. Der Märmrich wird's vergnügt empfinden, wenn

Flöhe einen Ausweg finden. Also soll man uns Schön're und Schönen,

wie bisher als Blaue verhöhnen, wir spielen unsern Dichtertrumpf,

behalten fröhlich Aopf und Strumpf, wie deutlich zeigt allda: Eulalia.

I/aàìncìe Mâkrkeîîen. ^
Die Ehe sollte eine Aommune sein, ist aber meist eine Diktatur

der Frau!
Auch mit großen Herren Airschen essen ist gesund denn Mancher

wird dabei von der fixen Idee kuriert, daß vornehm" auch immer

feinfühlig und feinsinnig bedeute

Vie anàern 8ysîenie.
Propeller furrrrrren

Alles blicket obenhin!
Mein Gott!
Da fährt der Zeppelin!"
Doch, schulterklopfend.
Sagt ein Herr mir: Bitte,

ck. Das ist Professor Dr. S ch ütte I "

Vîe ?ungfernrecien
Düring, Ocksner, Oeucker,

Zravo, äsk ibr eucb

erhoben bsbt ?u reäen!

Iet?t gilt es für jeäen:
Air winäen vir
Den Jungternkrsn?
Von veilckenblsuer
Seiäe! Seiäe!

^onkaile - IVlusîkpâvîilon.
O ?svillon, 0 Pavillon,

wie wuräelt äu verlckumpfen lckon.

Du bilt lo kckreckück grauenvoll;
wer weist, was äas beäeuten loll!

O Pavillon, 0 Pavillon,
lprickit äem geringsten Kunstsinn kîokn!

vu bilt ein ungekeures I^ier;
Herrgott, msn lcksmt sick äeiner sckier.

O psvillon, 0 psvillon,
äa siebt man's nun, äas kommt äsvon;
wenn msn auf snäre neiäilck wirä
bst man !!ck immer nock blamiert.

0 Pavillon, 0 Pavillon,
gekört äas nun ?um guten Hon,
ässt msn äss Scklok äer ^önekunlt
suf so gemeine Art verkürzt?

0 psvillon, 0 psvillon,
ilt äss äer Steuer^akler Lokn,
äak man äick, Monstrum snscksu'n muk
pürwakr, äas üt kein twckgenulZ!
0 Pavillon, 0 Pavillon,
veräufte lieber keute sckon. n>

-Fi

C neus Kerneriîeàlî.
Mer wend e neus Gwehrli,
Euses alt isch nüt wert.
Mer wend e neus Gwändli,
Luses alt isch vil z'hert,
Vil z'eng isch de Ehrage,
Vil z'schwer s'ganz Gepäck,

Drum chlage d'Soldate,
's Militär sei ken Schleck.

Aredit wemmer ha,

Daß dem Tüfel drob grust.
Das g'hört zum Militärle,
Daß me vil veruhust.
Tuend zahle, ihr Lütli,
Und murret nüd geng,
Sust werde die neue

Wafferöck z'eng! m°n.
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